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Anmerkung

Um die Arbeiten mit diesem Buch für Sie möglichst
einfach und effizient zu gestalten, haben wir wichtige
Textpassagen mit folgenden Icons gekennzeichnet:  

Achtung, wichtig

Aufgabe, Übung

Das sollten Sie auf jeden Fall vermeiden.

Beispiel

Tipp
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1 Befreien Sie sich!

Die Exotik der Delegation  

Was war das? Das war eine Delegation. Eine recht
einfache Sache, könnte man meinen. Wenn das so ein-
fach ist, warum machen Sie das nicht öfter? Viele Frauen
in oder vor Führungspositionen antworten darauf:

❑ „Wenn ich es selber mache, kann ich mich wenigs-
tens darauf verlassen, dass es richtig gemacht wird
und rechtzeitig fertig ist.“

❑ „Oft haben meine Mitarbeiter schon genug zu tun.
Da möchte ich ihnen nicht noch mehr aufbürden.“

❑ „Bis ich erklärt habe, wie ich es haben möchte – da
mache ich es doch lieber selber. Und schneller!“

❑ „Wenn ich bei fünf Mitarbeitern jeweils zehnmal
kontrollieren muss, ob die Sache auch erledigt wird –
da mache ich ja nichts anderes mehr!“  

„Herr Meier, warum ist unser Auftragseingang von
Kunde X im letzten Quartal um 10 Prozent eingebro-
chen? Recherchieren Sie das mal!“


